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Östlich von San und Bug
WOo Bahnfahrten noch r SINMatgorzata Nocun/Andzrej Brzeziecki  Ostlich von San und Bug  Wo Bahnfahrten noch ein Erlebnis sind ...  „Es gibt keine Plätze in den Liegewagen?“ fragt Dima am Fahrkarten-  schalter auf dem Bahnhof verwundert. „Na gut, dann geben Sie uns bitte  c ((1  drei Billets im ‚Platzkartenwagen‘.  „Nun, jetzt werdet ihr sehen, wie  man in ukrainischen Waggons für ‚VIPs‘ reist  informiert uns unser  Kollege Dima, als wollte er uns warnen und auf unangenehme Über-  raschungen vorbereiten. Die ukrainischen Plätze für VIPs, das ist ein  großer Waggon, darin sind etwa 70 Schlafstellen in nicht abschließbaren  Abteilen eng beieinander, zwischen den Betten führt ein schmaler Gang  Glücklich ist, wem es gelungen ist, eine Reservierung für ein unteres Bett  zu erhalten. Denn ohne Leiter kommt man nicht so leicht hinauf — vor  allem nicht des Nachts. Außerdem ist es oben immer sehr warm, und alle  Gerüche des Waggons sind besonders intensiv, vom angenehmen Duft  des Essens bis zu den niemals angenehmen Gerüchen der Toilette  Wir brechen auf nach Kramatorsk in den Osten der Ukraine. Der Zug  verlässt Kiew am späten Abend, um am frühen Morgen sein Ziel zu  erreichen. Alle Plätze sind besetzt. Ukrainer fahren sehr gern mit der  Eisenbahn. Die Karten muss man stets einige Tage vorher kaufen  Im ehemals sowjetischen Gebiet bedeutet Zugfahrt nicht nur, sich  von einem Ort zum anderen zu bewegen, nicht nur, einen bestimmten  Ort zu erreichen. Eisenbahnfahren ist ein Teil der Kultur, ein Ritual  1  Im Gebiet der ehemaligen Sowjetunion gab es und gibt es Klassifizierungen von Wag-  gons, die erklärt werden müssen. Der „Platzkartenwagen“ (man gebraucht das deutsche  Wort „Platzkarte“ dafür) bezeichnet einen Wagen mit sehr anspruchslosen Schlafstellen  Zwischen den rechts und links angeordneten Liegen befindet sich ein sehr schmaler  Gang. Eine Klasse höher sind die „Coupe-Wagen“ einzuordnen. Deren Abteile sind im  Gegensatz zu den „Platzkartenwagen“ abschließbar  Matgorzata Nocun und Andrzej Brze  ki smd Reporter der in Krakau erschei-  nenden katholischen Wochenzeitung  .  'ygodnik Powszechny“. Ihr besonderes  Thema sind die Länder Osteuropas. Von November 2005 bis Apnl 2006 reisten  sie durch die Ukraine und Wez/irusslmd Zuvor, vom November 2004 bis zum  Februar 2005, berichteten sie als Karresponderzten ihrer Zeztung aus der U/erame  über den Verlauf der orangefarbenen Revolution.  194  Ost-West. Europäische Perspektiven 7 (2006) Heft 3AES oibt keine Plätze den Liegewagen? fragt Dima Fahrkarten-
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Man geniefßt die Fahrt m1t dem Zug, kostet sS1e Au  N Altere Frauen bekreu-
zıgen sich Urz VOL der Abfahrt und schweigen ein1ıge iınuten. Sie beten
für eine glückliche Reise. Die Männer holen AUS den bodenlosen, VO

ihren Ehefrauen vorbereiteten Reisetaschen das Essen und stellen 05 auf
das Tischchen: marıinlerte Tomaten in einem großen Geftäfß, gebratenes
Fleisch, salo Speckstreiten die InNnan ZU Wodka 1SSt. Die Reise wird
ann gelungen se1ın, WL INa zuLl 1SSt, zuL trinkt, interessante Leute
kennenlernt.

Die Bewohner der ehemaligen haben eın anderes Gefühl für
Zeit und Entternung. Das Sowjetreich umftfasste einen rıesigen Teil der
Erde Es kam VOI, 24SS Familien Hunderte, Ja Tausende VO Kilometern
entternt wohnten. Sie reisten AaUus dem fernen Kaukasus der AaUS Sibirien
1in die 1n Furopa liegende Ukraine der ach Weifsrussland, sich m1t
den Angehörigen treffen. Der Zug W ar für viele das einz1ıge Irans-
portmittel. Hunderte und Aberhunderte VO Kilometern, Dutzende VO

Stunden auf den Schienen das W ar für einen KRussen, für einen Ukrainer
eın kurzer Weg, W1e€ für den Menschen AaUus dem Westen eın Wochen-
endausflug in einen undert Kilometer entftfernten Kurort.

Die AUS Moskau ach Sibirien abgehenden Züge bewältigen die L)i-
1n einer Woche Kirgistan erreicht der „Rekord-Zug“ ach fast

Z7Wel Wochen. Die Menschen AaUus dem russischsprachigen Kulturgebiet
betrachten eine solche Reıise nıcht als Herausforderung, nicht als
Besonderes. Das 1St SAHNZ eintach eine Zugfahrt, NUu vielleicht e1n wen1g
länger, aber 6S bleibt eine gewöhnliche Reitise.

Man fährt ın mächtigen, stählernen Waggons. Obwohl iın den sechzi-
CI Jahren des vorıgen Jahrhunderts hergestellt, scheinen S1Ee och nicht
VO Zahn der Zeit se1n. Man findet Wände A4US Holzimitat,
Sitz- und Liegebezüge AUS Kunstleder. Dazu vermitteln die weißen (Sar-
dinen und bordeauxfarbenen Vorhänge eın einmaliges Flair Im Zug
herrschen ganz bestimmte, ungeschriebene Grundsätze. Alle Reisenden
ziehen sich Die Männer schlüpfen 1ın Trainingsanzüge, die Frauen 1ın
Hauskleider der locker sitzende Hosen. Schnell schwinden alle Barrie-
CI die anscheinend die Menschen LECHHCH die sich 7} ersten Mal 1m
Leben sehen. Im Waggon wird Cr bald geräuschvoll zugehen. Die Men-
schen stellen sich einander VOIL, und bald danach tangen S1Ce A sich eim
Vornamen HCHHGI Man HOrt: WwW1e€ der Waggon VO Namen schwirrt:
Sascha, Ljuba, Olena ruft mMan sich Eilig werden die Plätze e1IN-
äMan das Gepäck, und voller Ungeduld wartiet Ianl

auf die Abtahrt des Zuges.
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Wiährend der Reise ann 1114all oft mehr ber die ehemals sowjetischen
Länder ertahren als AUS vielen Büchern. [Das rhythmische Rattern des
Zuges begleitet die Erzählungen der Menschen. Und die Reisenden
erzählen VO allem, VO sich selbst, VO der Politik, V} DDasein 1n der

und VO heutigen Leben ach dem Zerfall des Imperiums.
Man teilt sich die intımsten FEinzelheiten des Lebens mi1t Man lacht, lässt
sich anrühren.

So annn I1all auf der Reise leicht einen Veteranen des Atfghanistan-
krieges treffen, der erzählt, W1€e gekämpftt, W1e€e die Richtigkeit der
ntervention geglaubt hat, wenngleich fast se1n Leben einbüßte; und
davon, W1€ se1ine Kameraden A4aUus der Sowjetunion Jeans orthin schafften
und auf dem Rückweg Drogen schmugegelten. Einer schreit laut, W1e€e sehr

den radikalen Politiker Wladimir Schirinowskij liebe un W 2A5 das für
ein Politiker se1l Eın Gebildeter! Der WISSe iımmer, W as ist!

Eine andere Frau,; die VO Kıew ach Lugansk 1in der Ostukraine re1ist,
stellt sich Z11e7St 1Inz VO  B „Meın Orname 1St Vera  c Dann lehnt S1e sich
ber den Tisch und erzählt VO sich selbst, als würde S1Ee u11l schon se1lt
langem kennen. Sie hat 1n Moskau studiert. Dann kam S1€e MI1t
dem Ehemann 1n die Ostukraine. Er tand Ort eine Arbeit als Ingenieur,
S1Ce als Buchhalterin. Warum oll Ianl sich die Geschichte eines remden
Lebens anhören? Bald kommt InNan der Überzeugung, 24SsSSs sich
lohnt In eiıner einzıgen Geschichte stecken viele Probleme der heuti-
CIl Ukraine. Vera fühlt sich 1mM (Osten des Landes wohler als 1n dessen
Mitte der 1in seinem westlichen Teil Sie 1ST 1n der russischen Kultur
CrZOgCN worden. Das Ukrainische lernte S1Ce allein AaUsS$ Patriotismus. Die
Kinder schickte S1e In eine Schule mı1t Ukrainisch als Unterrichtssprache;
S1€e hatte nicht die Möglichkeit gehabt, eine Lehranstalt besuchen.
Vera genıert sich oft, sich ukrainisch unterhalten. Immer kommt ann
die Frage ach ihrem anderen Akzent, und auch die Worte sind manch-
mal talsch gewählt. der ze1ıgt sich eine Verwunderung, die S1€e sich
selber nicht erklären annn Wie damals, in einem Lemberger S5Sanatorium,

der Arzt fragte: „Ihr da 1mM Usten, versteht ihr überhaupt Ukrai-
nisch?“

1E mehr Kilometer der Zug hinter sich bringt, tröhlicher wird
die Atmosphäre. Fın altes russisches Sprichwort Sagt „Bes wodki
rasberjoschsja“ (etwa „Ohne Wodka kommst du nicht klar, hne Wodka
begreifst du nichts): Sehr bald OFT INa das Zischen der geöffneten
Bierflaschen. IDDann schrauben die Männer die Wodkaflasche aut Jemand
empfiehlt hausgemachte Liköre „Ausgezeichnet, hochprozentig“ S1e
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sollen die Reise angenehm machen, 1n den Schlaf wlegen. Von allen Seiten
OFT INan die Schlager der Alla Pugatschowa, Jenes Estradenstars der

Außer dieser Künstlerin sind auch Schlager der Popmusik be-
liebt; S1€e klingen oft wunderlich ın russischer Sprache, besonders WenNnn 1ın
ihnen viele Worte vorkommen, die AUS dem Englischen tTammen un
ber den russischen Leisten geschlagen wurden.

In jedem Abiteil taucht gleich ach Abtahrt des Zuges die „Pro-
wadniza“ auf, also jene Frau, die für Sicherheit und uhe SOTSCHII oll S1ie
(oder ihr männliches Gegenstück: der „Prowadnik“) verkauft Tee der
Kafftee. Sie schlägt auch VOLI, Bettwäsche kaufen. Fuür eın Paar Hrywna
(ın der Ukraine) der für weißrussische der russische Rubel annn INnan

einen BaNZCH Sat7z kaufen. Vor dem autf sollte INa das Bettzeug besser
überprüfen. Es genugt, WE Ial mMIi1t der Hand hindurchfährt, sich

überzeugen, ob X teucht 1St Wenn Ja, sollte INnan S besser nıiıcht
kaufen Dann schläft Ianl lieber auf dem unbezogenen Polster. Die
Wäsche in unserem Zug VO Kiıew ach Lugansk W ar teucht. In der
Nacht begannen plötzlich die Wanzen daraus hervorzukriechen.
Überhaupt WTr die Reise reich Überraschungen. Unsere Plätze
hatten WIr auf den Seitenbetten, das heißt dicht der Außenwand,
Fenster, och 2713 b€l'l Zwischen den oberen Betten leiben aum eın
Paar Dutzend Zentimeter Abstand. Da gxibt Cr keinen Ausweg, WE

I11all nicht den Kopf vA NSeite des kalten, eisbedeckten Fensters drehen
llMan 111US$5 iıh in der Nachbarschaft remder Füße niederlegen, ganz
dicht dabei ach einer Weile wird WAarInl, wenngleich 6cS VO Fenster
immer och zieht. Im Waggon geht das Licht AU  N Die Reisenden schla-
fen ein, santt gewlegt VO dahintahrenden Zug und VO Alkohol Bald
ertont kräftiges Schnarchen. Erst die herautziehende Morgendäimme-
rung macht dem eın nde

Auf LIISGEEH Reisen durch die Ukraine streıiten WIr Uuns, W 4S besser 1STt
eın Coupe-Abteil der eın „Platzkartenwagen“ MmMI1t Schlafberechtigung.
Denn auch die Coupes mMIt abschließbaren Türen haben iıhre
Nachteile. Es scheint > als ware die Temperatur 1in den ukrainischen
Waggons ganz eintach proportional Zzu Preis der Fahrkarte. Denn in
den Coupes herrscht Hıtze, und auftf den oberen Liegeplätzen 1St 65

unbarmherzig heiß Be1l solcher Wärme lässt CS sich schwer einschlaten.
Wenn du dich ann VO einer Seite auf die andere wirfst, raumst du VO

einem Hammer, MIt dem du die Scheibe einschlagen und eın wen1g
rische Luft schlucken könntest. Den orößten Albtraum erlehbt Ianl 1MmM
Sommer. Die dicht schliefßßenden, unerträglich aufgeheizten Scheiben g_.
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ben die Warme 1b Im Zug 1St die Temperatur 1e| höher als draußen, eine
wahre Glut, verbunden mMIt Mieft Du weilßt nıcht einmal mehr, W1€e du
Luft schnappen sollst. Um nıcht ohnmächtig werden, IST: besten,
gleich einzuschlaten und erst 1in der Nacht aufzuwachen, WECI11 CS

raußen W1€ drinnen schon kühler 1STt.
Abwechslung bieten die Mitreisenden. Der angetrunkene Mann

geht 1n dem „Platzkartenwagen“ gewissermaßen iın der Menge, 1mM
übrigen würde ih der Prowadnik schnell 7A56 Ordnung rufen. Im Coupe
ware unterschiedlich. Manchmal 1St E annn besser, m1t einem nıcht
allein leiben. Am besten 1St CI WE IHNan auf einen Soldaten 1mM
Coupe tritft. Der legt schweigend die Unitorm ab, hängt die Mütze
orofß W1€e e1in Hubschrauberlandeplatz den Haken und schläft fast
W1€e auftf Betehl e1n Schlimmer ISt CI WE du aut geschwätzige Reisende
trist, die ber reichen Proviant verfügen. Dann endet das (3anze me1l1Ss-
tens damit,; 24SS du ZA8 gemeinsamen TIrinken und Essen überredet
wiIirst. Schliefßlich mündet alles 1ın lautes Schnarchen. Immer wird sich
auch jemand tinden, der eın Daar Worte Polnisch ann und siıch unbe-
dingt miı1t dir unterhalten will, Sanz ogleich W1e€e muüde du 1ST.

Die Eisenbahnfahrkarten 1n der Ukraine sind billig, ass ein Re1-
sender AaUsS dem Westen, WECeNN uhe und Einsamkeit liebt, hne mı1t
der Wımper zucken eın ZaNZCS Abiteil für sich kauten könnte sotern

das entsprechend früh tatıgt. Im übrigen 1St „Platzkartenwagen“ niıcht
gleich „Platzkartenwagen“. Diejenigen, die AaUsS der ukrainischen Haupt-
stadt ach (Jsten abgehen, sind nicht immer sauber und gepflegt. Da
AT schon vorkommen, A4SSs du e1ım Verstauen der Schuhe
dem ett auf Ungezieter stOfßßt.

Der internationale Zug VO Kilew ach Minsk dagegen 1St sauber und
gepflegt, W1e€e auch die weißrussische Hauptstadt selbst. Dafür oibt die
Reise 1in ihm schon einen „Vorgeschmack“ aut das, W AS uns 1n Minsk
begegnen wird Aus den Lautsprechern ertont plötzlich die Meldung:
„Reisende, iıhr befindet euch ‚EB} einem öttentlichen Verkehrsmittel. Es
gelten für euch die Prinzipien der Kultur und Sicherheit.“ Der Zug steht
lange der Grenze, die Kontrolle 1St peinlich Als der Zöllner
UMNSETE Pässe nımmt und ach seinem Kollegen ruft, fürchten WIr schon,
4SS u11l$s nicht gelingt, ber die Grenze kommen. Wir sind Ja nicht
L1UT Journalisten, sondern kommen och ATa AaUs Polen Bald jedoch
zeıgt sich, A4aSs nicht WIFr, sondern L1LUr ULNlSeTE Pässe das Interesse des
Zöllners geweckt haben A ast du die polnischen Pässe gesehen“,
ruft der Zöllner seinem Kameraden Sie begeistern sich dafür, schauen
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s1€e sich durch die Eupe Sie schütteln die Köpfe VOIL Begelisterung und
VOT Erstaunen. Alle Paal inuten fällt das Wort „wunderbar“

Im „Platzkartenwagen“ 1ST 65 also mMuntfer und lustig. ber eine ande-
Mode u1l$s das Betrachten VO DVD-Filmen Solche Einrich-

tLunNgeN W1€e Notebook der Handy wecken immer och Emotionen. Ö1e
sollen möglichst gahz modern se1ın, besten mı1t einer Vielzahl _-

schiedlicher Funktionen.
Wenn dir endlich gelingt einzuschlafen, weckt dich der rowadnik

mI1t dem Hınwelıs, AaSs WIr iın eiıner Stunde Zielort se1n werden. Man
sollte lieber nıiıcht zogern, enn schon steht eine Schlange VOIL der 1O1let=

Und eıne halbe Stunde VOL der Ankuntft verschlieft der unerbittliche
Prowadnik die Toilette mı1t seinem Schlüssel. DE hıltft AI nicht, a4aSS
Ianl iıh der die Kollegin, die Prowadniza anfleht, die Toilette
autfzuschließen. ber du kannst immer Tee der Kaffee bestellensie sich durch die Lupe an. Sie schütteln die Köpfe vor Begeisterung und  vor Erstaunen. Alle paar Minuten fällt das Wort „wunderbar“  Im „Platzkartenwagen“ ist es also munter und lustig. Aber eine ande-  re Mode setzt uns zu: das Betrachten von DVD-Filmen. Solche Einrich-  tungen wie Notebook oder Handy wecken immer noch Emotionen. Sie  sollen möglichst ganz modern sein, am besten mit einer Vielzahl unter-  schiedlicher Funktionen.  Wenn es dir endlich gelingt einzuschlafen, weckt dich der Prowadnik  mit dem Hinweis, dass wir in einer Stunde am Zielort sein werden. Man  sollte lieber nicht zögern, denn schon steht eine Schlange vor der Toilet-  te. Und eine halbe Stunde vor der Ankunft verschließt der unerbittliche  Prowadnik die Toilette mit seinem Schlüssel. Da hilft es gar nicht, dass  man ihn — oder die Kollegin, die Prowadniza — anfleht, die Toilette  aufzuschließen. Aber du kannst immer Tee oder Kaffee bestellen ... Im  übrigen muss man zugeben, dass die Toiletten in ukrainischen, russi-  schen oder weißrussischen Zügen wirklich gepflegt sind. Die Reisenden,  die sie nutzen, halten sich fast immer an den Grundsatz: „Hinterlasse sie  in dem Zustand, in dem du sie angetroffen hast.“ Und sie sind ganz  einfach um Reinlichkeit bemüht. Es kommt selten vor, dass kein Wasser  fließt, das sind dann Ausnahmen.  Aufeine höfliche Prowadniza zu stoßen, das ist wie ein Hauptgewinn  im Lotto. Diese Frauen gehen offensichtlich von dem Prinzip aus: Wenn  die Züge leer und ohne Reisenden führen, dann wäre ihre Arbeit viel  angenehmer. Wenn sie über die Ordnung in den Abteilen wachen, schei-  nen sie oft zu vergessen, dass sie für die Reisenden, nicht jene für sie da  sind. Die Prowadniza aus dem Zug von Minsk nach Kiew kommt ins  Abteil, schaut sich forschend um, dann wirft sie uns die Worte hin: „Was  sollen die Beine auf dem Bettrand. Halten Sie sich an die Ordnung! Be-  nehmen Sie sich kultiviert! Runter mit den Füßen!”  Im Osten der Ukraine leben über hundert Nationalitäten. Das sind  Menschen, die in der Zeit der UdSSR aus allen möglichen Winkeln des  Imperiums in das Donbas-Gebiet gekommen sind, um Kohle zu fördern.  Heute, da die Kohlengruben Zug um Zug geschlossen werden, suchen  die rührigen Nachkommen der Bergbewohner aus dem Kaukasus nach  anderen Einnahmequellen. Gegen Morgen, wenn sich hinter den Fen-  stern schon die Kokshalden auftürmen, verwandeln sich die Züge in  Mini-Handelszentren. Geschäftstüchtige Männer kommen durch die  Waggons mit Bier, Frauen bieten Keramik und Kleidung an. Willst du  einen Satz grell-bunter Kaffeetassen oder ein chinesisches Unterhemd  199Im
übrigen 1I1USS$S Ianl zugeben, 4SS die Toiletten in ukrainischen, russ1-
schen der weißrussischen Zügen wirklich gepflegt sind Die Reisenden,
die S1e NUutLzZeCN, halten sich tast iımmer den Grundsatz: „Hinterlasse s1e
1n dem Zustand, in dem du S1e angetroffen aSt  CC Und s1e sind ganz
eintach Reinlichkeit bemuüht. Es kommt selten VOL; 24SS eın W asser
lie{ßt, das sind annn Ausnahmen.

Auf eine öfliche Prowadniza stoßen, das 1St W1€ eın Hauptgewinn
1MmM LOTTtO: Diese Frauen gehen offensichtlich VO dem Prinzip AR08  N Wenn
die Züge leer un hne Reisenden tühren, ann ware ıhre Arbeit je]
angenehmer. Wenn S1Ce ber die Ordnung 1in den Abteilen wachen, schei-
116 sS1€e oft VEITSCSSCH, A4asSs S1e für die Reisenden, nicht jene für S1e da
sind Die Prowadniza AaUusSs dem Zug VO Minsk ach Kıew kommt 1Ns
Abteil, schaut sich torschendu annn wirtt sS1e unls die AWorte hın « \Was
sollen die Beine auf dem Bettrand. Halten S1e sich die Ordnung! Be-
nehmen Sie sich kultiviert! Runter mı1t den Füßen! I>

Im Osten der Ukraine leben ber undert Nationalitäten. Das sind
Menschen, die in der Zeit der AaUS allen möglichen Winkeln des
Imperiums 1n das Donbas-Gebiet gekommen sind, Kohle ördern.
Heute, da die Kohlengruben Zug Zug geschlossen werden, suchen
die rührigen Nachkommen der Bergbewohner AaUus dem Kaukasus ach
anderen Einnahmequellen. Gegen Morgen, WenNnn sich hinter den Fen-

schon die Kokshalden auftürmen, verwandeln sich die Züge in
Mini-Handelszentren. Geschäftstüchtige Männer kommen durch die
Waggons mMi1t Bier,; Frauen bieten Keramik und Kleidung Willst du
einen Satz grell-bunter Kaffeetassen der eın chinesisches Unterhemd
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kaufen? Bitte sehr Du kannst auch eine orofße Pelzmütze der einen
Pullover erstehen. Und vielleicht willst du auch entsprechend dem
chinesischen Kalender das Schlagerangebot der etzten Monate: eine
kleine Hundefigur? Du aSst die Auswahl. Dicht dabei spielen Männer
MI1t Goldzähnen die nächste Partie mıiıt fettigen und zerdrückten Karten.

(3anz andere Eindrücke vermiüittelt der Zug VO L wıw 1Ns polnische
Przemysl; der 50g „Przemytnik” (Wortspiel mI1t dem Ortsnamen YZe-
mysl: Przemytnik bedeutet Schmuggler). Schon lange VOI der Abfahrt
VO Lemberger Bahnhof zeigen sich OFT Menschen m1t großen Pake-
FE  = Wenn du während der Reise deinem S1it7z gluckern hörst,
ann begreifst du, W as in den Paketen W  - Alkohol und Zigaretten. Der
Preisunterschied zwischen Polen und der Ukraine bewegt sich 300
Prozent. So lohnt sich der Schmuggel immer och lohnt, wenngleich sich
die AUS Brüssel mittfinanzierten polnischen Zöllner große Mühe veben. In
unNnserem Waggon WIr ohl die einz1ıgen Touristen. Eıine Gruppe
VOT bis 30-Jährigen, sowohl Frauen WwW1e€ Männer, macht sich langsam

die Arbeit. In diesem Geschäftt sind Wintermäntel das Jahr ber
1ın Mode Die Reisenden verstauen massenhaft Zigaretten Körper: in
Höohe der Brust, des Bauches, der Hütftten. Nach einer Weile sieht der
schmale Junge Mannn WI1e eın Sumo-Kämpfter aus Während WIr u1ls das
anschauen, VErgECSSCH WIr schnell,; ass diese Menschen das (zesetz bre-
chen Es 1St Sonntagnachmittag. Jeder V€) ihnen möchte sicher lieber
daheim se1ın, bei der Familie, auf einem Spaziergang. Irgendwo, 1Ur nicht
1in diesem schmutzigen, stinkenden Zug, immer 1n nervoser Erwartung,
4ass gleich die Zöllner kommen. Und annn tut uUu1ls leid, WE 1n
Junges hübsches Mädchen ach der Losmethode für die Gepäckkon-
trolle ausgesucht WITF'! d Sie fleht darum, E INa S1e nicht mıtnımmt.
Dass Ianl S1e iın uhe lässt. Für S1e W ar der Schmuggel die sicherste
Einnahmequelle.

Von der Qualität der Züge und der me1listen Bahnhöfte 1n der Ukraine
und 1n Weifßrussland heben sich die Bahnhöfe 1n den Hauptstädten bei-
der Staaten deutlich ab Des Bahnhofs in Minsk musste sich keine O1 -
dentliche europäische Stadt schämen, und der Kiıewer Bahnhof beein-
druckt durch seine Größe Dieses Bauwerk W1€ auch den S1it7z des TIrans-
portminıster1ums einen Wolkenkratzer aus Stahl und las hat den
Ukrainern der ITransportminister Kırpa hinterlassen. Hat ennn
weilt nıcht mehr den Lebenden. Gleich ach den Präsidentschafts-
wahlen fand INnan ih LOLT aut Die einen 9 die Leute VO Viktor
Janukowytsch dem Rivalen Viktor Juschtschenkos bei den Präsident-
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schaftswahlen hätten ih beseitigt, weil zuvie] ber die Wahlma-
nipulationen WUSSTEe, andere, a4aSsSs se1n Tod mı1t dem Bau der Dnjepr-
Brücke zusammenhänge einem Bauvorhaben, das, obwohl och nıcht
begonnen, schon rıes1ige Gelder verschlungen hat Wie c wirklich WAal,
werden WIr sicher nNn1ıe ertahren.

Uns bleibt NUL, die rıesigen Woartesäle 1m Kiewer Bahnhof bewun-
dern, bevor auf die nächste Reise geht. Da xibt 065 Z7wel Wartesäle, einen
für d1€ Luxusklasse, der andere für die Normalsterblichen. Der Unter-
schied esteht hauptsächlich 1n den tühlen. Im Woartesaal trifft
INanl keine Menschen mehr Die me1listen Reisenden verkürzen sich
die Zeit durch Biertrinken. 1er 1St heute ohl das populärste Getränk 1in
der Ukraine. In Kıew trifft INa 2a1r einmal Junge Menschen, die keine
Bierflasche 1n der Hand tragen. Schwerlich findet Ial auch einen Wag-
40281 1n ukrainischen Zügen, in denen sich die Reisenden die Fahrt nıcht
mM1t Bler schöntrinken der MIt höherprozentigem Stoff

Wır kehren ach Polen zurück. Der Zug Kiew-Krakau 1St eiıne aNSC-
nehme Abwechslung. Frisches Bettzeug, Klimaanlage, eine ordentliche
Toilette. Schlafen lässt u1ls 1LLUTr nıcht die mitreisende Gruppe VO

Engländern, die Bier trinken, liäirmen un:! laut rülpsenschaftswahlen 2004) hätten ihn beseitigt, weil er zuviel über die Wahlma-  nipulationen wusste, andere, dass sein Tod mit dem Bau der Dnjepr-  Brücke zusammenhänge — einem Bauvorhaben, das, obwohl noch nicht  begonnen, schon riesige Gelder verschlungen hat. Wie es wirklich war,  werden wir sicher nie erfahren.  Uns bleibt nur, die riesigen Wartesäle im Kiewer Bahnhof zu bewun-  dern, bevor es auf die nächste Reise geht. Da gibt es zwei Wartesäle, einen  für die Luxusklasse, der andere für die Normalsterblichen. Der Unter-  schied besteht hauptsächlich in den Stühlen. Im teureren Wartesaal trifft  man keine armen Menschen mehr. Die meisten Reisenden verkürzensich  die Zeit durch Biertrinken. Bier ist heute wohl das populärste Getränk in  der Ukraine. In Kiew trifft man kaum einmal junge Menschen, die keine  Bierflasche in der Hand tragen. Schwerlich findet man auch einen Wag-  gon in ukrainischen Zügen, in denen sich die Reisenden die Fahrt nicht  mit Bier schöntrinken - oder mit höherprozentigem Stoff.  Wir kehren nach Polen zurück. Der Zug Kiew-Krakau ist eine ange-  nehme Abwechslung. Frisches Bettzeug, Klimaanlage, eine ordentliche  Toilette. Schlafen lässt uns nur nicht die mitreisende Gruppe von  Engländern, die Bier trinken, lärmen und laut rülpsen ...  Aus dem Polnischen übersetzt von Wolfgang Grycz.  201Ayus dem Polnischen übersetzt CH)  s Wolfgang GYryCZ.
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